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Dokumentation de r 1. Workshop reihe  

der Zukunftswerkstatt ăGute 

Ausbildung im Landkreis Schwandorfò 

 

 

durchgeführt von der KU Eichstätt -Ingolstadt  im 

Rahmen des Forschungsprojekts ălaeneAs ð 

ländliche Bildungsumwelten geflüchteter 

Jugendlicher in der beruflichen Ausbildung ò 

 

 
 

 

Workshop I: 03.06.2022, 14:00 Uhr ð 18:00 Uhr 

Workshop II: 15.07.2022, 14:00 Uhr ð 18:00 Uhr 

Workshop III: 20.10.2022, 14:00 Uhr ð 18:00 Uhr 
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Einführung  und Ausblick  

Im Rahmen des BMBF gefºrderten Forschungsprojekts ălaeneAsò fand die erste 

Workshopreihe mit drei Workshops in Form von Zukunftswerkstªtten als ăGute Ausbildung 

im Landkreis Schwandorfò statt. Die klassische Zukunftswerkstatt besteht aus den drei 

Phasen Kritikphase, Utopiephase und Realisierungsphase. Dieses effektive Format, um 

Projekte zu entwickeln, wurde auch als Wokshopformat für die laeneAs Reallabore gewählt. 

Dabei trafen sich die verschiedenen beteiligten Akteure, die in der beruflichen Ausbildung 

junger Geflüchteter im Landkreis Schwandorf eine Rolle spielen und als Praxispartner*innen 

beim Projekt mitwirken, einige junge Geflüchtete in Ausbildung aus der ăPeer Research 

Groupò und die f¿r das Forschungsprojekt verantwortlichen Personen der KU Eichstªtt. Inhalt 

des ersten Workshops sollte es sein, mittels Austausch eine Bedarfserhebung der aktuellen 

Situation zu beginnen, die in Workshop II abgeschlossen wurde. Des Weiteren wurden in 

Workshop II die Herausforderungen und Probleme nach ihrer Wichtigkeit bepunkte t 

(Kritikphase) und Visionen zu einer optimalen Ausbildung junger Geflüchteter im Landkreis 

Schwandorf skizziert. Weiterhin wurden in Workshop III diese Herausforderungen nochmals 

systematisiert und aus den, von den Teilnehmenden am wichtigsten eingestufen 

Herausforderungen, positive Formulierungen in Form von Zukunftszielen, sowie erste 

konkrete Ideen entwickelt (Utopiephae). Danach wurde die erste Workshopreihe erfolgreich 

abgeschlossen. Wichtig dabei waren zudem immer die drei Regeln der Zukunftswerkstatt: 

Alles ist wichtig. Alle kommen zu Wort. Alles wird festgehalten.  

Im Folgenden finden Sie dazu die Dokumentation der drei durchgeführten Workshops 

inklusive Fotos und einem kleinen Asublick am Ende. Zur besseren Leserlichkeit sind einige 

Dinge unter den Fotos notiert.  
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Hintergrund: Was ist ălaeneAsò? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Eigene Darstellung Brandl, 2023) 

Projektbeschreibung  

Das Forschungsprojekt ălaeneAs ð ländliche Bildungsumwelten geflüchteter Jugendlicher in 

der beruflichen Ausbildungò zielt sowohl auf die Identifikation von Bildungsbarrieren als 

auch auf die Förderung gelingender Bildungswege von geflüchteten Jugendlichen in der 

beruflichen Ausbildung. Wir wollen lokale Akteure und geflüchtete Jugendliche in der 

Ausbildung zusammenbringen, um gemeinsam mit ihnen die Berufsausbildung zu 

beforschen und weiterzuentwickeln. Ihre lebensweltliche Expertise soll sowohl der Analyse 

struktureller, gesellschaftlicher und individuelle r Bildungsbarrieren als auch dem 

Praxistransfer dienen. Die Zielsetzung richtet sich so auf die forschende Weiterentwicklung 

von Bildungsangeboten in Richtung von Best-Practice-Modellen für ein erfolgreiches 

Begleiten der beruflichen Ausbildung.  
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Für das Projekt laeneAs arbeitet die Fachhochschule Potsdam im Verbund mit  der 

Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt und führt in Bayern und Brandenburg an jeweils 

zwei Orten Reallabore durch. In Bayern sind dies die Landkreise Schwandorf und Eichstätt. 

Den methodischen Kern des Projekts bilden ð neben Peer Research-Groups mit Geflüchteten 

ð eben mehrere Workshops in Form von Zukunftswerkstätten und Gruppendiskussionen. In 

diesen wollen wir die Erfahrungen zentraler Akteure in den Lern- und Lebenswelten 

geflüchteter Jugendlicher zusammenbringen. Anhand ihres Wissens aus der Praxis wollen 

wir Schritt für Schritt Herausforderungen erfassen, Ziele für die Zukunft formulieren und 

Ideen entwickeln, um diese Ziele praktisch umzusetzen. 

 

Weitere Informationen zum Projekt gibt es auf : 

www.laeneas-bildungsumwelten.de 

Bei weiteren Fragen sind wir gerne auch per E-Mail erreichbar!  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.laeneas-bildungsumwelten.de/
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Teilnehmende  

Einige Forschende aus der Peer-Research-Group  

Verschiedene lokale Vertreter*innen aus Institutionen im Landkreis Schwandorf:  

Stadt Neunburg vorm Wald, Berufliches Schulzentrum, Jugendmigrationsdienst, 

Ausländerbehörde, Jobcenter, Horsch GmbH, Döpfer Schulen  

Verschiedene Vertreter*innen aus überregionalen Institutionen:  

Handwerkskammer für Niederbayern-Oberpfalz, Industrie- und Handelskammer 

Regensburg für Oberpfalz und Kelheim, Regierung von der Oberpfalz 

 

Moderierende  

Prof.ôin Dr. Annette Korntheuer, Projektleitung Bayern (Annette.Korntheuer@ku.de) 

M.A., Judith Bucher, wissenschaftliche Mitarbeiterin (Judith.Bucher@ku.de) 

Lena Bauch, studentische Hilfskraft (Lena.Bauch@stud.ku.de) 

B.A., Christina Brandl, studentische Hilfskraft (Christina.Brandl@stud.ku.de) 
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Ankommen , Besonderheiten  und Eindrücke  

Vor den Workshops hatten die Teilnehmenden immer kurz Zeit, anzukommen und sich in 

Gesprächen sowohl untereinander als auch mit dem laeneAs-Team bekannt zu machen, wo 

zuvor noch wenig oder kein Kontakt bestand oder sich über aktuelle Ereignisse 

auszutauschen. Die Teilnehmenden wurden gebeten, sich in eine Teilnehmendenliste 

einzutragen und die Einverständniserklärungen zum Thema Datenschutz zu lesen und zu 

unterschreiben.  

Zum weiteren Kennenlernen setzten sich zu Beginn des ersten Workshops Teilnehmende, 

die sich zuvor noch nicht kannten, in Paaren zu einem fünfminütigen Speeddating 

zusammen und berichteten daraufhin in der großen Runde, was sie über ihre*n 

Speeddatingpartner*in erfahren hatten. Zudem wurde im ersten Workshop kurz das Projekt 

ălaeneAsò sowie das Format der Zukunftswerkstatt erklªrt. AnschlieÇend wurde ein Teil des 

Programms der Zukunftswerkstatt in den drei Workshops durchgeführt, wie im Folgenden 

dokumentiert ist.  

Im dritten Workshop gab es außerdem eine besondere Übung. Dabei wurde eine Sitaution 

inszeniert, bei der die Praxispartner*innen beim Betreten des Raums einen Zettel auf arabisch 

ausfüllen mussten und nach einer gewissen Zeit von der Peer Research Group wieder nach 

draußen geschickt wurden, sollten sie den Zettel nicht richtig ausgefüllt haben. Da die 

Kommunikation allerdings auch nur auf arabisch stattfand, verstanden die 

Praxispartner*innen die Situation, sowie den auszufüllenden Zettel insgesamt kaum. In der 

anschließenden Reflexion im Plenum berichteten sie von sehr negativen Gefühlen im Laufe 

der Übung, wie beispielweise Machtlosigkeit und Frustration.  

Auf der nächsten Seite finden sich ein paar visuelle Eindrücke aus den drei durchgeführten 

Workshops.  
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